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Montag, den 17. October. 
Das „Dan iger Dampfobot erſcheint 
glich achmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bdonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
ur wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


d Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


A h > 
aid N 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, Sonnabend 15. October. 
Kaiſer iſt, von Iſchl kommend, hier wieder 
roffen. 
wa peute Nachmittag findet eine Sitzung der Frie⸗ 
lonferenz ftatt. 
hi as heutige Abendblatt der Wiener „Preſſe“ 
10 80 ein Pariſer Telegramm, welchem zufolge am 
mit eine Zuſammenkunft des ruſſiſchen Kaiſers 
aus dem Kaiſer Napoleon in Lyon ſtatthaben ſoll; 
Wehn Fürſt Gortſchakoff der Zuſammenkunft 
nen 


Die 


ger 


We, „Generalkorreſpondenz aus Oeſterreich“ 
Neal daß heute die eilfte Konferenzſitzung ftattge- 
N. Un und fügt hinzu, es ließe ſich nun nahezu mit 
A immtheit annehmen, daß die Bevollmächtigten 
noch eine kurze Friſt zur Beendigung der ſo 
Haricrigen und komplieirten Aufgabe bedürfen würden. 
0 fentlich werde der Abſchluß des Friedens noch 
Ablauf dieſes Monats erfolgen. 
hun die „Neue freie Preſſe“ will wiſſen, daß in der 
igen Konferenzſitzung die Zuſtimmung der Dänen 
düsen Vorſchlägen der Grenzregulirungskommiſſion 
1, entgegengenommen werden und daß damit dieſe 
nage ganz den Beſtimmungen der Präliminarien ge- 
aß erledigt ſein würde. 
? Turin, Sonnabend 15. October. 
ra „Italia militare“ glaubt zu willen, daß der 


ha nig ein Dekret unterzeichnet habe, welches die Ge⸗ 
ug 


or 


m 


enen von Aspromonte amneſtirt. 


N Paris, Sonnabend 15. October. 
zu gut unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß 
8% Kaiſer Napoleon am 22. d. zum Beſuche des 
„ers und der Kaiſerin von Rußlaud nach Nizza 
Wen werde. 
Berlin, 15. October. 
M. Se. Majeſtät der König verließen geſtern 
jun gen um 10 Uhr Baden-Baden, um hierher 
ber izukehren. Ihre Königlichen Hoheiten der Groß— 
108 und die Frau Großherzogin von Baden, Ihre 
un liche Hoheit die Prinzeß Friedrich von Heſſen 
bd die in Baden verweilenden Preußen waren bei 
4 Abreiſe des Königs auf dem Bahnhofe anweſend. 
armſtadt unterbrachen Se. Majeſtät die Fahrt, 
„och von Ihren Königlichen Hoheiten dem Groß⸗ 
dog von Heſſen, dem Prinzen und der Frau 
Hunzeſſin Karl von Heſſen, den Prinzen Alexander, 
Rich, Ludwig und Wilhelm begrüßt, und begaben 
dag zum Beſuch der Kaiſerlich ruſſiſchen Majeſtäten 
Ri dem Großherzoglichen Schloſſe. Nach einem 
eiſtündigen Aufenthalte daſelbſt verließen Se. 
Gbeneſtät den Großherzoglichen Hof wieder und fuhren 
vont Frankfurt direct weiter bis Großbeeren und 
Allenhier zu Wagen nach Schloß Babelsberg, wo 
Krerböchſtdieſelben von Sr. Königlichen Hoheit dem 
ra vuprinzen begrüßt wurden, und ſodann den Öene- 
O eldmarſchall Grafen von Wrangel und den 
„tal-Apjutanten von Bonin, kommandirenden 
neral des erſten Armee⸗Corps, empfingen. 
Feier Am Freitag fand, wie vorher gemeldet, die 
dert des Stiftungsfeſtes der beiden Garde-Grena⸗ 
att dimenter Kaiſer Alexander und Kaiſer Franz 
ede Zu Ehren des Tages waren die Kaſernen 
er Regimenter feſtlich mit Fahnen und Guirlanden 


a mit, Das Feſt ſelbſt wurde eingeleitet durch 
Lahe, veille Um 11 Uhr erfolgte nach vorheriger 
u 


ng der Fahnen aus dem k. Palais eine Parade 


Ihoot, 


1864. 


35fter Jahrgang. 


Snierate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annone.-Büreau 
In Leipzig: INgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreav 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


ſämmtlicher Mannſchaften reſp. aus dem Kaſernen⸗ 
hofe des Alexanderregiments und im Exercierhauſe 
in der Annenſtraße. Letztere wurde im Namen des 


Kaiſers von Oeſterreich als derzeitigen Chefs des 
Regiments, durch den Feldmarſchalllieutenant v. Baum ⸗ 


garten abgehalten. Zu Mittag fand eine feſtliche 
Bewirthung der Unteroffiziere und Mannſchaften in 


den decorirten Speiſeſälen der Kaſerne ſtatt, während 
der große Saal des Kadettencorps die königlichen 
Prinzen, das Offiziercorps, die hier anweſenden 
öſterreichiſchen Offiziere und die eingeladenen zahl- 
reichen ehemaligen Kameraden zur Tafel vereinigte. 


Den Schluß des Feſtes bildete ein großer Ball, und 
zwar für das Alexanderregiment in den Räumen des 


Victoria-Theaters, und für das Franzregiment in 
dem großen Saal des Tivoli-Etabliſſements. 


Hier⸗ 
bei erſchien ſowohl die Ballmuſik, als auch ein 
großer Theil der Mannſchaften in der Uniform des 
Regiments vor 50 Jahren. Während des Balles, 
welcher bis nach Mitternacht währte, wurde mit 


kalter Tafel und Bayeriſch Bier reichlich bewirthet. 


Jedem Grenadier war dazu ein halber Thaler aus- 
geſetzt. Dem Regiment Alexander iſt durch den 
Kaiſer von Rußland ein Feſtgeſchenk von 2000 Du- 
caten überreicht worden; ebenſo iſt durch den Kaiſer 
von Oeſterreich ſeinem Regiment ein anſehnliches 
Geſchenk ſowie eine Anzahl von Ordensdecorationen 


zugegangen. 


— Die am geftrigen Tage ſtattgehabte Unter- 
zeichnung der Zollvereinsverträge durch die bisher 


renitenten Regierungen hat, obgleich bekannt und 


vorhergeſehen, einiges Aufſehen gemacht. Der Ein⸗ 


druck wäre noch günſtiger geweſen, herrſchte nicht 


noch immer einige Ungewißheit über das Schickſal 
der Verhandlungen mit Oeſterreich. Eine officiöſe 
anſcheinend autoriſirte Stimme verſichert allerdings, 
Preußen widerſtrebe dem Wunſche Oeſterreichs, daß 
die Zolleinigungsphraſe wieder in einen etwaigen 
neuen Vortrag aufgenommen werde. Erfreulicher 
wäre die beſtimmte Erklärung geweſen, Preußen werde 
die Wiederholung des großen Fehlers von 1853 
nun und nimmer zugeben. So unbeſtimmt das 
Verſprechen der Zolleinigung in dem Februarvertrage 
gehalten war, hat es doch verhängnißvolle Illuſionen 
erzeugt und der ſchutzzöllneriſchen Intrigue Thür und 
Thor geöffnet. Man kann nur dringend wünſchen, 
daß die erwähnte miniſterielle Notiz das letzte Wort 
Preußens andeutet und ein competentes Dementi 
anderer officiöfer Aeußerungen enthält, die zwar den 
Wegfall des berufenen Art. 25 des Februarvertrages, 
zu gleicher Zeit aber die Wiederaufnahme des ver- 
derblichen Zolleinigungs-Paſſus in Ausſicht geſtellt 
hatten. Die Freude über den Sieg des Handels- 
vertrages iſt gerechtfertigt und es iſt auch als ein 
Erfolg anzuerkennen, daß die dem Miniſterium von 
ſeinen Vorgängern überkommene Erbſchaft wenigſtens 
nicht verkümmert wurde. Aber inmitten des Jubels 
iſt nicht zu vergeſſen, daß wir nur immer erſt gegen 
die protectioniſtiſchen Irrungen der ſchlimmeren Zoll- 
vereinsperiode in begrenztem Maße reagirt haben, 
daß ohne Frankreichs Initiative, Ausdauer und kluges 
Operiren der neue Vertrag mehr als einmal gefähr- 
det war, daß endlich Preußen noch zu thun haben 
wird bis der beſſere Standpunkt von 1818 wieder 
gewonnen iſt. Das Alles ſoll den unbeſtreitbaren 
Erfolg nicht ſchmälern. Beeinträchtigt in jeder Hin⸗ 
ſicht wird derſelbe indeſſen, wollte man das mühſelig 
behauptete Terrain durch die Erneuerung der bezeichneten 
wenn auch unbeſtimmten Clauſel wieder für die Zu 


kunft belaſten und den ſpäteren ſchutzzöllneriſchen 
Umtrieben abermals überliefern. 

Wie mehrfach berichtet wird, will die Regie⸗ 
rung das für preußiſche Rechnung in Bordeaux be⸗ 
ſtellte Widderſchiff nicht übernehmen, weil der Erbauer 
den Ablieferungstermin, der ſchon auf den 1. Septbr. 
feſtgeſetzt war, vertragswidrig überſchritten hat; es 
wird darüber noch verhandelt. N 
Bekanntlich hat ein großer Theil des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Adels in der Angelegenheit der drei Grafen 
Schmiſing⸗Kerſſenbrock eine Adreſſe an Se. Majeſtät 
den König beſchloſſen. Der „Weſtf. Merkur“ berichtet 
nun in Betreff derſelben, wie folgt: „Was die Ueber⸗ 
reichung der Adreſſe anbelangt, ſo kann ich mittheilen, 
daß die Deputirten — es waren der Graf Droſte 
zu Darsfeld und der Graf Schaesberg — an den 
Kriegsminiſter verwieſen wurden und von dieſem, 
außer einigen ſehr ſcharfen mündlichen Aeußerungen 
in Betreff des Verhaltens des rheiniſch-weſtfäliſchen 
Adels in dieſer Angelegenheit, folgende ſchriftliche 
Antwort erhalten haben: 

„Euer Hochgeboren verfehle ich nicht, auf Aller, 
höchſten Befehl ergebenſt zu benachrichtigen, wie des 
Königs Majeſtät Allerhöchſt Sich nicht bewogen finden, 
die von Ihnen und anderen Mitgliedern des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Adels in Bezug auf die Allerhöchſt verfügte 
Verabſchiedung der Gebrüder Grafen Schmiſing⸗Kerſſen⸗ 
drock beabſichtigte Adreſſe entgegen zu nehmen und Aller- 
höchſt Sich auch nicht veranlaßt finden würden, darauf 
zu antworten, falls das beregte Schriftſtück Sr. Majeſtät 
auf dem Poſtwege zugehen ſollte. Mit dieſer Anzeige 
verbinde ich folgende Bemerkung: Da es nicht in der 
Abſicht von Euer Hochgeboren und in der Ihrer Auftrag» 
geber liegen kann, Se. Majeſtät zu veranlaſſen, Ihnen 
und Ihren Genoſſen über die Gründe rechtfertigende 
Auskunft zu ertheilen, nach welchen Se. Majeſtät bei 
Anſtellung und Entlaſſung der Offiziere Seiner Armee 
zu verfahren für gut finden, da Euer Hochgeboren viel» 
mehr, im Einverſtändniß mit Ihren Herren Mitdepu⸗ 
tirten, mir gegenüber ausdrücklich anerkannt haben, daß 
ſie nach dieſen Gründen zu fragen kein Recht hätten, 
fo entfällt damit in der That jede verſtändliche Veran⸗ 
laſſung zu einer die qu. Angelegenheit urgirenden Adreſſe. 
Denn wenn letztere zwar anführt, „es erſcheine Sr. Maje⸗ 
ſtät katholiſchen Unterthanen die erfolgte Entlaſſung des 
Grafen Schmiſing nicht gegen die Perſonen, ſondern 
gegen den Gehorſam gerichtet, welchen Sr. Majeſtät 
katholiſche Untertbanen den Geboten ihrer Kirche zu 
leiſten verflichtet find“: fo erſcheint doch die Anführung 
augenfällig als eine in jeder Beziehung willkürliche. 
Abgeſehen davon, daß einige katholiſche Unterthanen Sr. 
Majeftit ſich in der Adreſſe — ohne Nachweis der Voll ⸗ 
macht — für berufen erachten, im Namen der Fatholi« 
ſchen Unterthanen Sr. Majeſtät überhaupt das Wort zu 
nehmen, jo kann auch Niemandem die Berechtigung zu⸗ 
geſtanden werden, anzunehmen oder gar, auszuſprechen, 
daß mit der fraglichen Entlaſſung eine Beeinträchtigung 
des der Kirche ſchuldigen Gehorſams beabſichtigt worden; 
daß es ſich dabei überhaupt um eine konfeſſtonelle Ange⸗ 
legenheit gebandelt habe. Denn notoriſch finden in der 
Armee auf katboliſche Offiziere keine anderen Grundſätze 
Anwendung, als diejenigen, denen auch evangeliſche unter⸗ 
worfen find. Jede andere Auffaſſung dieſes Verhält- 
niſſes muß als irrthümlich als eine den Intentionen 
Sr. Majeſtät des Königs widerſprechende bezeichnet wer. 
den, und überall, wo eine ſolche zum Zwecke einer un— 
berechtigten und bedenklichen konfeſſionellen Agitation 
auszunutzen verſucht wird, iſt ihr mit Ernſt entgegenzu⸗ 
treten. Dies ſind die Erwägungen, welche mich veran⸗ 
laſſen müßten, Sr. Maſeſtät zu widerrathen, Allerhöchſt 
Sich mit einer Adreſſe zu beſchäftigen, deren Uebergabe 
keinen ertennbaren, durch die Vorgänge gerechtfertigten 
Zweck hatte, und nur dahin führen würde, weitere Miß“ 
verſtändniſſe und Mißdeutungen zu ermöglichen. 

Berlin, 27. September 1864. Der Kriegs- und 
Marine⸗Miniſter, von Roon.“ 

Glogau, 13. Oct. Der hier erſcheinende 
„Niederſchleſiſche Anzeiger“ enthält heute folgende 
Annonce: „Meine heiß geliebte Tochter Agnes iſt 


Bloza, 
die Herren Oberlehrer Geiger, Kaufmann et 
zieweki und Feldwebel v. Werden, den ae deu, 
Holſtein zurückgekehrten Kriegern ein Feſteſſ ückt un 

n 


mir am 6. Oetober todt in das Haus gebracht wor⸗ 
den, ohne daß ich bis jetzt habe erfahren können, 
wie und welchen Todes ſie eigentlich verblichen iſt. 
Ich beabſichtige den Vorfall, ſo wie die ihn beglei⸗ 
tenden Umſtände zur Kenntniß Sr. Majeſtät des 
Königs zu bringen, und bewillige denjenigen eine 
Belohnung, die mir Folgendes mittheilen: 1) wo 
meine Tochter am 5. October, Abends zwiſchen halb 
7 und 8 Uhr geſehen wurde; 2) ob und wann in 


„Daily Telegraph“ geſteht, wie neulich der „Herald“, 
zu, daß die Deutſchen Dänemark durch den Friedens- 
ſchluß nicht finanziell zu ruiniren ſuchen. — Der 
„Herald“ beſchäftigt ſich mit der Verfaſſungsfrage 
in Preußen. 

— 
Lokales und Provinzielles. 
Danzig den 17. October. 

Herr Dr. Kirchner hielt am Sonnabend im 


Der Saal im Ratbhauſe war feſtlich Wehe 


illuminirt, das Feſt ſelbſt von den ich be 
Notabilitäten des Kreiſes und der Stadt zahlre ig brachte 
Den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kön Geiger 
Herr Pr.-Rieut. v. Bernuth aus, worauf Herr und 

einen Rückblick auf den letzten Krieg folgen lieh ruth 
einem Toaft auf die braven Krieger ſchloß. Her! 
v. Jordan hieß die Krieger in ihrem 9 
Kreiſe willkommen, Einer von den Kriegern it auf 


der Wohnung des Lieutenant Krause, aus welcher] großen Saale des Gewe es ſeinen erſte . 0 
meine Tochter am 6. October todt Veaaueh e tat über die 288 bel ene e * . Be NE gelesene Ai 
Perſen mit en =. worben ift; Er bes pon Kreis der Zuhörer beſtand dem größeren Theile nach] Zum Schluß wurde die folgende National pymue, f 

en ung Am „BD. RUcODe aus Damen, für welche der Herr Vortragende denn] von Dr. Hoffert, mit Muſikdegleitung geſungen! 
8 Uhr Abends bis Mitternacht anweſend waren; auch wohl hauptſächlich feine Vorträge berechnet hat Boruſſia, mein Vaterland 
4) ob es begründet ift, daß in der Nacht vom 5. Indeſſen werden fie auch, nach der vorgeſtrigen Einlei⸗ Dir weihn wir ung aufs neue, 
zum 6. October Perſonen aus dem Hauſe, in tung zu urtheilen, unzweifelhaft jedem gebildeten „ 
welchem ſich die Wohnung jenes Nen befindet, | Mann viel des Intereffanten 2 885 In 12 Ein⸗ * Wan 1 Jubelton 

ire ö a n. ön'ge He m Jube 
5 1 und ob ſie dem Militär- oder leitung gab Herr Dr. Kirchner ein Bild der großen Erſchall's dure Land und Meere, 
gehören. D. S 55 geiſtigen Bewegung der Zeit von 1750 bis 1850. Des Volkes Treue ſchützt den Thron, 

Glogau, 13. Octbr. 1864. A. D. Sander.“ Er erinnerte an Kant, den großen Weiſen von Mit ihr die Kraft der Heere. 

Frankfurt a. M., 13. October. Die heute Königsberg, an Fichte und Hegel, deren Wirk— Des großen Churfürſt tapfres Schwert 
fällige Wochenſitzung des Bundestags iſt in ſpäter] ſamkeit in den bezeichneten Zeitraum fällt, und wies Gewann im Oft und Weften 
Stunde abbeſtellt worden, ohne daß wir einen Grund nach, wie mächtig dieſe Herden des deutſchen Geiſtes 30. Stürme lee Treue werth, 
dafür anzugeben wiſſen. Vielleicht handelt es ſich durch die ſtrenge Arbeit des Denkens auf unſere * 2 1 * 1 5 
jedoch nur um einen Aufſchub bis übermorgen nationale Entwicklung gewirkt haben. Zugleich Des 5 iten an en 
(Sonnabend). Von einem Eintreffen der oldenburgi⸗characteriſirte er die Wirkſamkeit unſerer großen Dich- Ein braves Volt, von deulſchem Blut, 
ſchen Begründungsſchrift, welche nach Verſicherung] ter Leſſing, Goethe und Schiller, wie er auch An Preußens Reich zu bringen. 
mehrerer Zeitungen in der heutigen Bundestagsfigung | auf die großen Meiſter im Gebiete der Tonkunſt Im Nord hat König Wilhelm's Heer, 
hätte übergeben werden ſollen, verlautet noch nichts. auf Mozart und Beethoven, zu ſprechen un Von deutſchem Geift durchdrungen, 
— Gerüchtsweiſe erzählt man ſich, Oeſterreich und [Es gelang dem Herrn Vortragenden, in klaren und 855 1 Land und Meer 
Preußen bereiteten einen Antrag auf Abberufung der einfachen Zügen ein charakteriſtiſches Bild des Cul⸗ Der Hate Fat der Hort 
Civilcommiſſaire aus Holſtein vor, indem die Vor- turlebens unſerer Nation im bezeichneten Jahrhundert Für deulſches Recht und Sitte 
mächte die Herzogthümer allein zu beſetzen beabſich- zu entwerfen. Als ein nothwendiges Product dieſes Und Preußens Macht fei fort und fort 
tigten. So viel innere Wahrſcheinlichkeit das Gerücht Culturlebens, hieß es dann, ſei die chriſtliche Huma⸗ Für Deutſchland Kern und Mitte. 5 
auch hat, vermögen wir doch keine Bürgſchaft dafür nität anzuſehen. Dieſe habe eine ganz neue Erziehung Wir Preußen ſchwör'n mit Herz und Han 
zu übernehmen. des heranwachſenden Geſchlechts gefordert. Der Erſte, au opfern Gut und Leben 

Bremen, 12. Oct. In der heutigen Sitzung] der dieſe ee, geſtellt, ſei J. J. Rouſſeau Für Be M 
der Bürgerſchaft erklärte der Senat in Betreff der | mit ſeinem ſo viel Aufſehen erregenden Erziehungs-] Tanz und beitere Erzählungen fällte den angenebilf) 


Verhältniſſe Bremens zum Zollverein, daß er 
bereits vor längerer Zeit eine Commiſſion aus ſeiner 
Mitte mit den Vorarbeiten beauftragt habe, welche 
für die demnächſt bevorſtehenden Verhandlungen mit 
den Regierungen der Zollvereinsſtaaten die Grundlage 
bilden ſollen, in der Anſicht, daß eine vertrauliche 
Berathung der einſchlägigen Fragen in einem weitern 
Kreiſe, ſobald das Material für eine ſolche vorberei— 
tet ſein werde, der Sache ſelbſt nur förderlich ſein 
könne. Er wünſche, daß ſeiner Commiſſion Gelegen⸗ 
heit gegeben werden möge, mit Vertrauensmännern 
der Bürgerſchaft die Angelegenheit näher zu beſprechen, 
und ſei daher damit einverſtanden, daß zu dem Ende 
Berathungen mit einem Vertrauensausſchuſſe der 
Bürgerſchaft ftattfinden. f 
Kopenhagen, 12. October. Man hält den 
Frieden jetzt für ſo gut wie abgeſchloſſen. Der 
König war geſtern in der Stadt, hielt Vormittags 
Geh. Staatsrath und gab dann öffentliche Audienz 
auf Chriſtiansburg, worauf er wieder nach Friedens— 
burg hinausfuhr, woſelbſt eine Abſchiedstafel für den 
Großfürſten Nicolaus ſtattfand. Zu derſelben waren 
die ruſſiſche Legation und die däniſchen Miniſter ein⸗ 
geladen. „Fädrelandets“ Nachricht, daß Dänemark 
auf eine Averſionalſumme von 9 Millionen (nach 
Einigen 7 Mill. Thlr.), welche an dem Theil der 
Staatsſchulden, welcher auf die Herzogthümer fällt, 
zum Abzug kommt, eingezogen ſei, ſcheint aus guter 
Quelle herzurühren und richtig zu ſein. Man nimmt 
hieraus dieſes Abkommen mit Reſiguation hin. 
London, 13. Oetbr. Wider Erwarten bringt 
heute die „Times“ doch die Bunſenſche Rede über 
Schleswig⸗Holſteiu, und zugleich einen Leitartikel zu 
ihrer Abfertigung. „Ein Deutſcher — ſagt ſie — 
kommt etwas ſpät, wenn er jetzt die Sympathie 
Englands für die deutſchen Angriffe auf Dänemark 
anrufen will. Ueber die nationalen und dynaſtiſchen 
Rechte, um die ſich der Streit dreht, giebt es unter 
uns vielfache Meinungen, allein über das Benehmen 
Deutſchlands, wie es durch den Bundestag oder durch 
Oeſterreich und Preußen vertreten iſt, hat es bei uns 
nie mehr als Eine Meinung gegeben. Wir haben 
von Anfang bis zu Ende im Reden und Thun der 
deutſchen Politiker gegen Dänemark einen Geiſt er» 
kannt, der ihnen allen Anſpruch auf unſere Achtung 
hätte nehmen müſſen, ſelbſt wenn ihre Sache eine 
noch fo rechtſchaffene geweſen wäre.“ Das Zuge⸗ 
ſtändniß, das Herr v. Bunſen damit zu machen 
wähnte, daß er die Art, wie Oeſterreich und Preußen 
die Sache der Herzogthümer allein in die Hand genom- 
men, mißbilligte, weiſt die „Times“ zurück, indem 
ſie bemerkt, daß Oeſterreich und Preußen jedenfalls 
eher als der Bundestag ein Recht zur Einmiſchung 
gehabt hätten; der „Times“ iſt, wie dem „Globe“, 
„Herald“ und andern Blättern, Herr von Bismark 
immerhin lieber als das deutſche Volk. — Der 


) n 
Abend, der Zeugniß gab, wie dankbar der Bürgerſteg 
die muthigen Tbaten feiner militatriſchen Brüder anerke 


Königsberg. Das Vorſteheramt der bi 
Kaufmannſchaft hat unter dem 10. d. M. an den fi 
delsminiſter eine Eingabe gerichtet, welche die ſoforeie 
Suspenſion des Wuchergeſetze beantragt. Die EIN 
iſt abſchriftlich auch anderen Handelsvorſtänden bebe 
des Zuſammenwirkens in gleicher Richtung mitgethe 
worden und es ift alſo zu erwarten, daß noch mehr Par 
tionen dieſer Art einlaufen werden. Wir denken 
Regierung wird ſich durch dieſelben nicht beſtim l 
laſſen, wieder einmal auf eine fo bedenkliche Maße 
einzugeben, die faſt nur ſolchen Leuten nützt, die kei y 
Unterſtütung bedürfen, einer großen Menge von Hach 
und Grundbeſitzern aber zu großem Nachtheil gerel j 


Stettin. Dem hieſigen Conſiſtorium liegt 10 

wie die „N. St. Z.“ ſchreibt, ein eigenthümlicher 8 
zut Entſcheidung vor. In einem benachbarten ie 
war ein Einwohner mit feiner Frau rechtskräftig geld, 
den worden. Er beabſichtigte ſich wieder zu verheltaug 
1 


werk „Emil“ geweſen. Nachdem die Principien die⸗ 
ſes Erziehungswerkes erörtert waren, wandte ſich der 
Herr Vortragende zu Peſtalozzi, entwarf ein na⸗ 
turtreues Bild von deſſen Perſönlichkeit und entwickelte 
feine Unterrichtsprineipien. Hierauf wurde Friedrich 
Fröbel, im Jahre 1782 im Thüring'ſchen geboren 
und der Geiſtesverwandte Peſtalozzi's, der Gegen⸗ 
ſtand des Vortrags. Nachdem eine kurze Biographie 
deſſelben mitgetheilt worden war, wurde die Natur 
und der Charakter der von ihm ins Leben gerufenen 
Kindergärten dargelegt. Das Hauptprincip der Frö⸗ 
belſchen Erziehungsmethode beſteht, wie der Herr 
Vortragende auseinanderſetzte, darin, in dem Kinde 
vor dem Lernen das Bedürfniß nach dieſem zu er⸗ 
wecken. Hierin liegt ein ewiges Naturgeſetz ausge⸗ 
ſprochen. — Es iſt ſehr zu wünſchen, daß der nächſte 
Vortrag des Herrn Dr. Kirchner über dieſes 
Thema zahlreich beſucht werden möge, denn der Ge— 
genſtand deſſelben iſt ein ſo wichtiger und tiefgrei⸗ 
fender, wie es kaum irgendwelche andere Angelegen⸗ 
heiten ſind, welche in unſerem geſellſchaftlichen Leben 
gegenwärtig auf der Tagesordnung ſtehen. 

Zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. veranſtal⸗ 
tete Herr Bildhauer Freitag in früheren Jahren 
ſtets eine Feier in den Räumen des ehemaligen Fran⸗ 
ziskanerkloſters. Vorgeſtern mußte dieſe Feier wegen 
baulicher Vornahmen in dieſen Räumen unterbleiben. 

rr Herr Direktor Bobrik iſt vor einigen Tagen 
nach Weimar abgereiſt, um dort in der General— 
Verſammlung der Schillerſtiftung den hieſigen Zweig— 
verein zu vertreten. 

Z Das geſtrige Concert in Selonke's Etabliſſement 
war außerordentlich ſtark beſucht, Saal und Logen über- 
füllt, jo daß Viele, keinen Platz mehr findend, mit be— 
trübten Geſichtern wieder abziehen mußten. Was einen 
beſondern Zug und eine große Anziehungskraft auf das 
Publikum verurſachte, war wohl das durch die Programms 
angekündigte erſte Auftreten der noch von früherher in 
guten Andenken ſtehenden Tänzergeſellſchaft des Herrn 
Stafford. Und in der That zeigte es ſich denn geſtern 
Abend auch, daß die Geſellſchaft der Gunſt des Publikums 
wohl würdig fei. Durch das Pas de deux Espagnole, 
„la Aldeana“ führten ih Miſſes Alice und Catharina 
Stafford ein und enthuſiasmirten durch die eracte 
künſtleriſche Ausführung der einzelnen Touren ſowohl, 
als auch durch Anmuth und Grazte der Bewegung die 
Zuſchauer ſo vollſtändig, daß der Beifallsſturm kein Ende 
nehmen wollte. „The merry Sailor Boy,“ getanzt von 
Miß Emilie Stafford zeugte von dem großen Tas 
lent der jungen Künſtlerin und mußte da capo getanzt 
werden. Was aber auf dem Gebiet der Gymnaſtik ger 
leiſtet werden kann, das zeigte William Stafford. 
Durch das Auftreten des Frl. Deſſau und die Anfangs⸗ 
Aufführung des Herrn und der Frau Schwarz, ſowie 
durch die auf Verlangen des Publikums erfolgten Vor- 
trag des Herrn Köhler auf dem Flügel, erhielt das 
Programm eine reiche Abwechslung und das Publikum 
einen höchſt genußreichen Abend. 

2 Neujtadt in Weſtpr., 15. Oct. Heute hatten 
die Bewohner Neuſtadr's und Umgegend, eingeladen durch 


doch wurde die Trauung von dem Geiſtlichen der Par 
verweigert. Um fein Vorhaben auszuführen, blieb 
Betreffenden nichts anderes übrig, als aus der evangen 
ſchen Kirche auszuſcheiden und gerichtlich die Verbindung 
zu ſchließen. Einige Zeit darauf gab er dem Geiſtlich 
des Dorfes die Erklärung ab, daß er zur evangeli 0 
Kirche zurückttete, welche Eröffnung von dieſem My 
ſchweigend angenommen wurde. Als nun aber N ft 
Geburt des erſten Kindes bei dem Prediger die za 
beantragt wurde, verweigerte letzterer dieſelbe, da 5 
Kind nicht in einer chriſtlichen Ehe geboren ſei. Gag 
deßhalb bei dem Conſiſtorium eine Beſchwerde eingerel 


und wird dem Beſcheide entgegengeſehen. — 
Provinzial - Landtag. 
8 [Sechste Sitzung.] del 
Königsberg, 13. Oet. In der Verwaltung nd 
Hebammenunterſtützungsfonds des Marienwerder 
Danziger Regierungsbezirks wurde genehmigt, daß ie 
bisher 10—12 Hebammen in jedem Kreiſe mit je 10 Tee 
jährlich, in Zutunft durchſchnittlich 15 in jedem Ken 
mit je 12 Thlr. unterſtützt werden ſollen, zu welch 
Zweck der Königl. Regierung zu Marienwerder 3 
Thlr. und der Königl. Regierung zu Marlenwerder 27 
Tlr, aus dem weitpreußiihen Landarmenfonds kit 
1865 und 1866 zu üderweiſen feien; ferner daß Ip 
Vermeidung von Aufenthalt bei Bewilligung außen 
dentlicher Unterſtützungen das Gutachten der kreisſt e 
diſchen Armenkommiſſion fortfallen, dagegen nach nd 
Gutachten der Ortsvorſtände der Königlichen Regierter⸗ 
überlaſſen werden ſoll. Se. Excellenz der Herr ren 
präſident wird erſucht werden, ſich dahin zu intere ff, 
daß die mit 4 Hebammenſchülerinnen des Cösliner en 
gierungsbezirks beſetzten Freiſtellen des Hebamme, 
inſtituts zu Danzig baldmöglichſt an die Regierung 
bezirke Marienwerder und Danzig überwieſen welch 
und daß die von den Provinzialftänden gewünf NE iu 
weiterung reſp. Vermehrung der Hebammenlehrinſti 
herbeigeführt werde. r ußi⸗ 
Darauf wurde für die Verwaltung der weitpteli, 
ſchen Taubſtummenanſtalt zu Marienburg in Betre eilt 
Rechnungen pro 1862 und 1863 die Dedyarge eu. 
und der Etat pro 1865—66 mit geringen Modifita 
nen gegen die Anträge der Landarmenkommiſſten den 
5770 Thlr. feſtgeſtellt; ferner befürwortet, daß au tung 
Lehrern der Taubftummenanftalten die Verpflich 


And 

Aae Recht ertheilt werden ſoll, den allgemeinen 

Die erpflegungg-Anftalt beizutreten. 

1) bierauf zur Berathung gekommenen Petitionen: 
des Kreiſes Jobannisburg, wegen Aufnabme 
eines Kapitals von 550,000 Thlr. ſeitens des 

egierungsvezirks Gumbinnen zur Prämiirung 
er im Bau begriffenen und noch zu bauenden 

N Chaufieen; E 
des Kreiſes Pillkallen, wegen einer Vorſckhußzah⸗ 
lung von 10,000 Thlr. auf bewilligte Chauſſee⸗ 
bauprämien, die ihm von der Chaufferbaucom- 
miſſion des Regierungsbezirks Gumbinnen ab- 

3 Beilagen worden; 4 te 

des Ortsvorſtehers der hieſigen muſikaliſchen 

kademie, wegen Erwerbung und Ueberweiſun 

4 der Aula des alten Univerſitätsgebäudes; h 

) des Vorſtandes der Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia, 
wegen Gewähr einer Beihülfe von 300 Thlr. 
behufs Anſchaffung der Lindenſchmidt'ſchen Gyps⸗ 
nachbildungen und Beſorgung von photogra⸗ 
phiſchen Bildern von preußiſchen Grabalter- 

3) bümern ; 

) des Schiedsmanns Lange, wegen Feſtſetzung 

einer Strafe von 5 Silbergroſchen gegen den 

ohne Anzeige vor dem Schiedsmann ausgeblie- 

benen Verklagten; N 

mehrerer Fiſchereipächter, wegen Abänderung der 

Fiſcherei⸗Ordnung vom 7. März 1845 vezüglich 
7 der Laichzeit; 

der Handelskammer zu Inſterburg, wegen Sub- 
ventionirung einer prejektirten Hafenanlage; und 
8) eine Propoſition Sr. Excellenz des Herrn Over 
präſidenten wegen Gewähr einer Beihilfe von 
200 Thlr. zur muſikaliſchen Ausbildung von Ele- 

durd mentarlehrern, , 2 

Kay A nach den Anträgen der Ausſchüſſe zur Berüchſich⸗ 

ig nicht geeignet befunden. 2 

agegen wurden die folgenden beiden Petitionen: 

1) des Vorſtandes der hieſigen pbyfifaliig-öfonomi« 
ſchen Geſellſchaft wegen Gewähr einer Unter⸗ 
ſtützung von 5000 Thlr. aus dem Landtagsdis- 
poſitionsfonds zur Unterſuchung der Bahnver⸗ 
hältniſſe der Provinz Preußen, zur Anlegung 
einer Sammlung dahin gehöriger Objecte und 
zur Herſtellung einer geognoſtiſchen Karte der 
Provinz Preußen; und 

2) des Abgeordneten Lambeck und Genoſſen, we⸗ 
gen Gewähr eines jährlichen Zuſchuſſes von 
200 Thlr. auf 4 Jahre für die preußiſchen Pro- 
vinzialblätter, 


0 


8 
Navin da für beide Unternehmungen eine vorwiegend 


Sp zielle Bedeutung anerkannt wurde. Nächſte 
— am 14. October e. 2 


Stadt⸗ Theater. 

Mn Nachdem der Goethe'ſche „Fauſt“ faſt zwei 
ue te auf der Bühne unſeres Theaters nicht gegeben 
8 en, hatten wir geſtern den Genuß, ihn in einer 
Hul benden Darſtellung auf derſelben wieder zu ſehen. 

man dies erhabene Gedicht auch ſchon in früher 
a, geb in ſich aufgenommen, fo daß man faſt jede 
m. 


eile deſſelben auswendig weiß: immer empfindet 


Er es von Neuem wie einen ewig friſchen Quell’ 


egeiſterung und einen göttlichen Hauch. Es 
it das eigenthümlichſte Gedicht der Deutſchen, das 
die kein anderes Geiſtesprodukt das innerſte Weſen 
des Geiſtes und Gemüths zu erfaſſen vermag, 
wil in ihm eine ganz außerordentlich poetiſche Kraft 
* philoſophiſchem Tiefſinn verbunden erſcheint und 
Wer in einer Weiſe, daß es vermögend war, die 
fu enſchaft zu verjüngen und namentlich den Sinn 

die Erforſchung der Natur anzuregen. Mit 
n t ſagt ein großer Philoſoph über daſſelbe: Wer 
IN as wahre Heiligthum der Natur dringen will, 
we ſich mit dieſen Tönen aus einer höhern Welt 
vi ſauge in früher Jugend die Kraft in ſich, die 
dep in dichten Lichtſtrahlen von dieſem Gedicht aus⸗ 
3 und das Innerſte der Welt bewegt. — Herr 
rgan, der ſchon als Marquis Poſa einen außer⸗ 


0 
an alichen rühmlichen Beweis feiner Kunſtbildung 
der den Tag gelegt, gab den Fauſt. Seine Auffaſſung 


hi olle war im Sinne und Geiſt des Dichters, 
den oſophiſch durchdacht und künſtleriſch ſchön empfun« 
Ar... Schauſpieler, denen eine philoſophiſche Bildung 
in deht, ſuchen ſich, wenn ihnen dieſe gewaltige Rolle 

die Hände fällt, in der Regel durch die bloße 
der Aiation mit ihr abzufinden. Herr Jürgan 
Ref irte auch, wo es erforderlich war; aber es 
9 ah mit einer Meiſterſchaft, die das tiefſte Studium 
hm eth. und in einer Weiſe, als ob jedes Wort bei 
gin auf der Goldwage gelegen. Seine Leiſtung aber 
ihn Über die Declamation weit hinaus; es gelang 
mer. aus der Rolle, die ſo viel lyriſche und epiſche Ele⸗ 

e in ſich trägt, den dramatiſchen Kern in's Licht 
lchesen und den Character dramatiſch zu veranſchau⸗ 

ft Dies muß als der ſchönſte Preis ſeiner 
der ſtleiſtung bezeichnet werden. Herr Heſſler, 
auß den „Mephiſto“ gab, verrieth gleichfalls ein 
Agen ordentlich fleißiges Studium der höchſt ſchwie⸗ 
A Rolle. Indeſſen können wir uns mit feiner 
Un aſſung derſelben nicht ganz einverſtanden erklären. 
Shdeifelhaft entſpricht ſein erſtes Auftreten nicht dem 

n und Geift‘ der Dichtung. Dies geſchieht 


eh arme Befürwortung mehrerer Abgeordneten ger. 


nämlich in einer Weiſe, welche das Weſen des 
Mephiſto ſofort klar darlegt. Abgeſehen davon, 
daß in dieſem Falle keine Entwickelung des Characters 
vor den Augen des Publicums möglich iſt, muß 
man ſich doch auch fragen, ob Fauſt nicht große 
Bedenken tragen würde, ſich mit Mephiſto einzulaſſen, 
wenn er über deſſen Natur ſofort im Klaren wäre. 
Wir meinen, das erſte Auftreten Mephiſto's muß 
mehr in den Mantel der Liebenswürdigkeit gehüllt 
und einſchmeichelnder Natur ſein. Ueberdies erſcheint 
es uns nöthig, daß Hr. Heßler die Schärfe ſeiner 
Darſtellung durch etwas mehr Humor und eine 
kleine Doſis von Komik mildere. Geſchieht dies, ſo 
wird ſich fein. Mephiſto den Leiſtungen der bedeu— 
tendſten Künſtler in dieſer Rolle würdig anreihen. Frl. 
Eifler, welche das „Gretchen“ ſpielte, traf ſehr 
glücklich den Ton, welchen deſſen erſte Begegnung mit 
Fauſt erfordert, auch hatte ſie im weiteren Verlauf 
der Rolle ſehr glückliche Momente. Durch ein 
fortgefegtes eifriges Studium der Rolle wird es der 
begabten jungen Künſtlerin gelingen, ihre Leiſtung in 
derſelben zu einem Kunſtganzen abzurunden. Recht 
verſtändig gab Herr Grauert den „Wagner“, wie 
denn auch Herr Bergmann den „Valentin“ mit 
Begeiſterung und gutem Erfolge ſpielte. Die ganze 
Darſtellung bot ſo viel des Guten, daß eine baldige 
Wiederholung derſelben im Intereſſe des kunſtliebenden 
Publikums liegen möchte. Unbegreiflich iſt es 
übrigens, daß bei einem ſolchen Stücke der ganze 
erſte Rang leer bleiben konnte. Wir zählten nur 
17 Perſonen in demſelben. 


Gerichtszeitung. 


[(Verzeichniß derjenigen Geſchworenen, aus welchen 
das Schwurgericht in den Sitzungen von heute ab ge⸗ 
nommen werden ſollen.] Aus Danzig: Die Kaufleute 
Abrahamßünkenſtein, Ludw. Ed. Merſchberger, Alex. Mielke, 
Simon Möller, Jul. Perlbach, Goitl. Reinhold Petter, 
Carl Rob. Pfeiffer, Heinr. Ed. Puttkammer u. Hermann 
A. Preßell, Hof⸗Zahnarzt Rob. H. Hertzberg, Reſtaurateur 
Adolph Kraatz, Dr. phil. Carl Joh. Herrmann Lampe, 
Mäkler F. N. v. Rottenburg, Schuhmachermſtr. Andr. 
Friedrich Perſchau, Hofbeſ. Carl Joachim aus Herzberg, 
Hobeſ. Aug. Zimdars-Langfelde, Hofbeſ. Gerh. Brück-Letzkau, 
Hofbeſ. G. Ziehm⸗Letzkau, Hofbeſ. u. Schulze Joh. Ed. 
Claaſſen⸗Müggenhall, Gutsbeſ. u. Schulze Salomon 
Wannow⸗Neukrügerskampe, Hofbeſ. u. Bäcker Paleſchke⸗ 
Ohra, Mühlenbeſ. Aug. Kaufmann⸗Warſchkau, Ackerbeſ. 
Jul. Amort⸗Putzig, Ackerbeſ. Rich. Hannemann⸗Putzig, 
Hofbeſ. Emil Geisler⸗Warſchkau, Eiſenhammerbeſ. Frdr. 
Manglowski⸗Ober⸗Kahlbude, Gutebeſ. Herm. Ramlow⸗ 
Zuckau und Gutsbeſ. Albert Thymian-Cieznie. 


Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Rohbeit.] Der Arbeiter Foht aus Neufähr 
begegnete am 21. Auguſt d. J. auf der Chauſſee bei 
Plehnendorf einem Fliſſen, der mit einem derben 
Stock in der Hand harmlos einher ſchritt. Foht ver— 
langte den Stock von demſelben. Als der Fliſſe ſich 
weigerte, den Stock abzugeben, entriß ihm Foht denſel⸗ 
ben mit Gewalt und prügelte ihn ohne irgend welche 
Veranlaſſung blutig. Für dieſe Rohheit verurtheilte ihn 
das Criminal Gericht zu einer Gefängnißſtrafe von 
14 Tagen. 


[Beamtenbeleidigung.] Die Arbeiterfrau 
Zuenda zu Schönwarling war zu Gefängnißſtrafe 
verurtheilt, welche ſie in Sobbowitz abbüßen ſollte. 
Da ſie ſich nicht zur rechten Zeit einſtellte, bekam der 
Amtsbote Haushalter den Auftrag, fie abzuholen. 
Als dieſer ſie eines Tages zu Schönwarling auf der 
Straße traf und ſie feſtnehmen wollte, ſchimpfte ſie auf 
ihn, gab ihm mit dem Fuß einen Stoß gegen den 
Unterleib und verſetzte ihm einen Biß in die Hand. 
Wegen dieſes Vergehens angeklagt, befand ſie ſich am 
vorigen Sonnabend vor dem Criminal⸗Gericht. Sie 
habe, ſagte fie, ſich allerdings dem Beamten widerſetzt, 
um ſich nicht feſtnehmen zu laſſen; aber das ſei auch 
ſehr natürlich geweſen, denn ſie habe ein todtes Kind zu 
Hauſe gehabt, welches ſie erſt habe begraben wollen. 
Der hohe Gerichtshof nahm in dieſem Falle Milderungs⸗ 
gründe an. Trotzdem mußte fie zu einer Gefängnſß⸗ 
ſtrafe von 4 Wochen verurtheilt werden, weil ſie bereits 
zwei Mal wegen Beamtenbeleidigung beſtraft worden iſt. 


Thorn, 14. October. Am 12. ſtanden vor dem 
Schwurgerichte der Tiſchlermeiſter Albert Gehrmann 
hierſelbſt wegen verſuchter Münzfälſchung und der 
Tiſchlerlehrling Hermann Witt von hier wegen Theil⸗ 
nahme. Gehrmann hatte im März d. J. beim Pfeffer⸗ 
küchler Volkmann hierſelſt eine Tonbank reparirt und 
dabei einen falſchen auf derſelben angenagelten Thaler 
an ſich gebracht. Die durch den Nagel entſtandene 
Oeffnung hatte er mit Blei ausgefüllt, den Thaler blank 
gemacht und dem Witt mit der Aufforderung übergeben, 
für 3 Sgr. Brod zu holen und das übrige Geld her» 
auszubringen. Für dieſe Handlung hatte Gehrmann 
dem Witt 2 Sgr. verſprochen. Der Bäckermeiſter 
Roggaß hierſelbſt, bei dem Witt den Thaler ver⸗ 
wechſeln wollte, erkannte denſelben als falſch, in Folge 
ſeiner Anzeige wurde Gehrmann verhaftet. Witt war 
angeklagt, dem Gehrmann in ſeinen Handlungen und 
obwohl er wußte, daß der Thaler falſch war, Hilfe ge⸗ 
leiſtet zu haben. Die Geſchworenen verneinten die in 
Bezug auf Witt geſtellte Theilnahme. Gehrmann war 


geſtändig, er wurde ohne Zuziehung der Geſchworenen 
wegen Münzfälſchung mit 5 Jahren Zuchthaus und 
1 Jahr Polizei⸗Aufſicht beſtraft. Es folgten hierauf 
noch zwei ähnliche Anklagen wider den Nagelſchmidt 
Ludwig Ribba aus Schwetz wegen Münzfälſchung und 
den Nagelſchmidt Gotifried Welz aus Schönſee wegen 
Theilnahme. Ribba wurde zu 6 Jahren Zuchthaus und 
6 Jahren Polizei -Aufſicht verurtheilt, Welz aber für 
nichtſchuldig erklärt und freigeſprochen. Bei beiden Ver⸗ 
handlungen war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. : 


Vermiſchtes. 


*,* „Punch“ hat ſeit Kurzem einige Koncurrenten, 
die nicht immer ſo palmerſtoniſch ſind wie er. Der 
„Arrow“ lein konſervatives Spottblatt) zeigt auf 
ſeinem Hauptbilde zwei Arbeiter, die mit Anfertigung 
eines kleinen Paradeſtücks, eines Löwen, beſchäftigt 
ſind. Johnny — ſagt der ſchlänkere (Pam) zu dem 
kleineren — der taugt nichts, mit dem können wir 
uns bei den großen Parlamentswahlen nicht ſeben 
laſſen. Du mußt ihm ein wilderes Geſicht geben, 
ſonſt merkt man bald, daß er ausgeſtopft iſt. — 
„Comie News“ zeigt, wie ſich (nach einem Sprich⸗ 
wort) der Ochs in einem Porzellanladen benimmt. 
John Bull ſteckt in einem kleinen Zimmer, das voll 
von gebrechlichen Porzellanvaſen iſt. Dieſe haben 
verſchiedene Inſchriften, wie: polniſche Frage, ameri⸗ 
kaniſche Pickles, däniſche Roſen u. ſ. w. Er hat 
offenbar zwiſchen den Dingern hindurch ſchleichen und 
den Weg nach der Thüre finden wollen, hat in ſeinem 
Ungeſchick eine Schüſſel zerbrochen, iſt darüber in 
Verlegenheit, Ungeduld und Wuth gerathen und tritt 
nun mit beſpornten Stulpenſtiefeln den ganzen Kram 
in Scherben. — Zur halb offenen Thüre guckt ein 
Geſicht herein — das Geſicht Louis Napoleons, der 
nachſehen will, wie weit der gute John mit ſeiner 
Arbeit iſt. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 15. Oetbr. Der Verkehr an 
unſerer Kornbörſe verblieb in der Stimmung, die er 
ſchon ſeit geraumer Zeit behauptet hat: matt, bei ziemlich 
unveränderten Preiſen und einem nicht unbeträchtlichen 
Umſatz in Weizen, der weſentlich durch den Bedarf für 
fertig zu machende Schiffladungen herbeigeführt wurde. 
Weit ausſehende Spekulation iſt dabei wenig oder gar 
nicht betheiligt. Bemerkenswerth iſt in d. W. nur die 
äußerſt geringe Bethelligung von friſchem Weizen, der 
wegen der ſchlechten Wege, ſchlechten Preiſe und dringen⸗ 
den Ackerbeſtellung nur ganz knapp zugeführt wurde. 
Gekauft wurden etwa 900 Laſten Weizen. Alter pol⸗ 
niſcher 128. 32pfd. pro Scheffel 64 bis 70 Sgr. Friſcher 
preußiſcher hochbunter 130. 31pfd. 65 bis 66 Sgr.; bell. 
farbiger 126. 29pfo. 60 bis 63 Sgr.; gutmittler 124 bis 
127pfd. 55 bis 58 Sgr.; 115. 22pfd. 40 bis 50 Sgr. 
Alles auf 85 Zollpfd. — In Roggen wurden 360 Laſten 
gemacht, meiſtens polniſcher. Preußiſcher wurde bei 
knapper Zufuhr etwas theuerer. 124. 27. 28pfd. 383 bis 
395.40 Sgr., 131. 32pfd. 41 Sgr.; feuchter 115. 20pfd. 
mit Geruch 27. 30 bis 35 Sgr. Ales auf 818 Zollpfd. 
— Gerſte war fo knapp, daß die Brauereien etwas 
böhere-Preiſe bezahlen mußten. Kleine 106. 110pfd. 
316 bis 333 Sgr. Große 112. 16pfd. 344 bis 36 Sgr. 
Friſcher 72. Sopfd. Hafer 23 bis 25 Sgr. — Beſte Erbien 
45 bis 47 Sgr.; trockene 40.42 Sgr.; feuchte 31 bis 
35 Sgr. und dieſe ſind ſchwer anzubringen. — Für 
Spiritus wurden langſam ſteigende Preiſe bewilligt, da 
ſich einige Frage fand: 123.138. 133. 14 Thlr. pro 8000. 
Zufuhr 100 Sonnen. — Die Witterung blieb faſt durch⸗ 
aus ungünſtig. Das Thermometer ſank bis auf 0 und 
es bildete ſich ſtarkes Eis. Die Saatbeſtellung wird zum 
Theil nicht beendet werden; beſonders ſcheint dies in 
Oſtpreußen ſtatt zu finden. Für die Kartoffeln iſt dieſes 
Wetter jo nachtheilig wie moͤglich. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


16012 336,24 | +42 Weſtl. flau, beiter. 
17 8 33402 20 Sad. do. bez. Regen. 
12 333.01 49 do. do. do. do. 


Horſen-Verkaufe zu Panzig am 17. October. 

Weizen, 85 Laſt, 131pfd. fl. 405; 130pfd. fl. 385; 
129 pfd. fl. 380; 127 pfd. fl. 365, 375; 124pfd. fl. 335, 
Alles pr. 8ö5pfd. 

Roggen, friſch. 122. 23pfd. fl. 228; 128. 29pfd. fl. 240 
pr. 818 pfd. 

Kleine Gerſte, 110pfd. fl. 198; 108pfd. fl. 1934. 

Weiße Erbſen, fl. 216, 265, 270 pr. 90pfd. 


Courſe zu Danzig am 17. October. 
Brief Geld gem. 


London z Mm. ktlr. 6.204 — — 
Amftertam 2 WW 105 — — 
Staats Anleihe 5 k 1051! 
Danz. Stadt⸗Obligationen 12 — — 


St. Prämien⸗Anleihe 


Geſchloſſene Schiffs- Frachten am 17. October. 

Firth of Forth 3 s. u. Kohlenhäfen 2 s. 9 d., Leith 
u. Grangemouth 3 8. pr. Or. von 50apfd. Weizen. 
Amſterdam fl. 23 u. Rotterdam fl. 24 pr. Laſt Weizen. 
Chriſtianſand, Chriftianiafjord und Fredriksball 14 A 
Hog. Beo. pr. Tonne Roggen. Harlingen fl. 203 pr. 
Laſt Balken. Groningen fl. 25 pr. Laft eichen Holz 
Shields 18 s. pr. Load fichten und 28 s. pr. Load 
eichen Holz. 


Schiffs- Kapport aus UMeufahrwaſſer. 
Angekommen am 15. October: 
5 Pederſen, Ansgarius, v. Stavanger, m. Heeringen. 
Nisbeih, Star in the Eaſt, v. Hull, m. Kohlen. de Jong, 
Anna Maria Henriette, v. Copenhagen, mit Ballaſt. 
Geſegelt: 2 Schiffe m. Getreide. 
Angekommen am 16. October: a 

Larſen, Lyna, v. Bergen; Edlund, Letty, v. Lybſter; 
Tobiaſen, Samſon, v. Hougefundz u. Nicolſen, Bloſſom, 
v. Fraſerburgh, m. Heeringen. Mills, Mountaineer, v. 
St. Davids; Prutz, Maria, v. Hull; Wright, Sir Robert 
older; Maſon, Mathilde Colder; u. Purdy, Anne, v. 
Neweaſtle; Granger, Carl Grey; u. Grims, Eden, v. 
Hartlepool; White, Claice, v. Dyſart; Dishon, Kingſton, 
v. Shields; Kräft, ulrich v. Hutten; u. Dood, Chriftine 
Jantine, v. Sunderland, m. Kohlen. Me. Carthy, Dolphin, 
v. Hartlepool, mit Cokes u. Kohlen. Raſch, Friedr. 
Wilh. IV., v. Limerick, m. Kalkſteinen. — Ferner 10 Schiffe 
mit Ballaſt. 

Geſegelt: 1 Schiff m Holz u. 1 Schiff m. Getreide. 

Angekommen am 17. October: 

Andrew, Amerika, v. Hartlepool; Bach, Friedricke 
Wilhelmine, v. Whitebaven; Griggs, Lochinvar, v. Shields; 
u. Parker, Miriam, v. Stockton, m. Kohlen. Hein, 
Hans Jacob, v. Bergen; u. Andreaſen, Fremad, von 
Stavanger, m. Heeringen. 

Geſegelt: 10 Schiffe m. Getreide, 9 Schiffe mit 
Holz u. 3 Schiffe m. Holz u. Bier. 
Ankommend: 1 Brigg. Wind: Süd. 


Angekommene Fremde. 


’ Im Engliſchen Haufe: 

Pr.-Lieut. im I, Leib» Hufaren -Regt. Nr. 1 Timm 
a. Pr. Stargardt. Die Kaufl. Bruce a. Iraſerburg, 
Kurlbaum a. Annaberg, Hardung a. Cöln a. R., Bezold 
a. Pforzheim, Ebers a. Berlin u. Semann a. Langnau. 
Frau Gutsbeſ. v. Biernacka a. Hutta. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Gabriel, Held u. Laſſeron a. Berlin, 
Kortmann a. Bielefeld u. Krohnheim a. Leipzig. Geh. 
Rath v. Plathen a. Schloß Plathen. 

Walter's Hotel: 

Hauptm. u. Rittergutsbeſ. v. Blankenburg a. Groß⸗ 
Neuhoff u. v. Lyskowski a. Locken. Ober ⸗Telegraphen⸗ 
Inſpector Poſt a. Königsberg. Die Unterlieuts. der 
Seewehr Rothenburg und Holzyauer a. Stralſund. 
Prediger Wöller a. Berlin. Rentier Wolff a. Elbing. 
Die Kaufl. Cettin a. Elbing, Müller a. Danzig, Caſſerer 
a. Schwintochlowitz, Joelſohn u. Nöbe a. Berlin, Lazarus 
u. Kirſtein a. Culm. 

Hotel jum Kronprinzen: 

Die Kaufl. Gebr. Joachimſohn a. Koliebken, Vetter 
a. Breslau, Koſſack, Richter u. Hartung a. Königsberg, 
L Arronge a. Danzig, Sabatzki u. Vanelly a. Berlin u, 
Bollweg a. Celle. Gutsbeſ. Pohlmann a. Fürſtenwerder. 
Die Rittergutsbeſ. Bethe a. Koliebken, C. Kratz a. Coſe⸗ 
mühl u. G. Kratz a. Hebnen. 

Hotel drei Mohren: 

Lieut. im rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 65 Wohlgeboren u. 
Feldwebel im rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 33 Schultz a. Cöln 
d. R. Rittergutsbeſ. v. Stoſch a. Königsberg. Kaufl. 
Wittenberg a. Magdeburg u. Haberkorn a. Berlin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Rittergutsbeſ. Altmann a. Kl. Konarzin und 
Dieckhoff a. Prezewos. Die Kaufl. Michel a. Mainz, 
Baſe a. Berlin u. Frichel a. Frankfurt a. M. Zimmer 
Meiſter Salimon u. Partikulier Fiſcher a. Königsberg. 

2 Hotel de Thorn: 

Die Gutsbeſ. v. Bülow a. Kanitz u. Weſſel aus 
Stüblau. Pr.⸗Lieut. v. Bülow a. Natel. Apotheker 
Pethke u. Pfarrer Blindow a. Skurz. Die Lieuts. Faber 
a. Dillingen u. Schröder a. Inſtervurg. Fräul. Preuß 
a. Grasnitz. Frl. Frank a. Gr. Glüſchen. Die Kaufl. 
Werner a. Stuttgart, Herwig a. Leipzig, Lutterodt aus 
Magdeburg, Meyer a. Berlin, Hörning a. Paderborn u. 
Bindemann a. Halberſtadt. Die Kadetten z. See 
Clauſſen v. Finck, Wolff, v. Seckendorff, Graf Ranzow, 
Hühner, Freiöndt, Mautius, v. Reichenbach, Schönfeld, 
v. Löwenſtern, v. Schluckmann, Friedrich, Kretſchmer, 
v. Erhardt, v. Hohnhorſt, Fritze, Schmidt u. Strauch v. 
Sr. Maj. Schiff „Musquito“. 

Deutſches Haus: 

Die Rittergutsbeſ. Schilke a. Ostpreußen, v. Richt- 
hofen a. Görbach, Selchow g. Corlin, L. Hübner aus 
Dondorf u. F. Hübner a. Kl. Eichſtädt. Die Geſchworne 
Hannemann u. Amort a. Putzig. Die Gutsbeſitzer und 
Geſchworne Ziehm u. Brück a. Letzkau u. Zimdars aus 
Langfelde. Rittmeiſter a. D. v. d. Kneſebeck a. Berlin. 
Ober⸗Amtmann O. Hübner a. Weiſſenſchirmbach. 


— GENE ͤ ß EEE 
Stadt- Theater zu Danzig. 
Dienftag, den 18. Detbr. (2. Abonnement No, 1.) 
Feenhände. Luſtſpiel in 5 Akten v. Th. Gaßmann. 
Mittwoch, den 19. Octbr. (2. Abonnement No. 2.) 
Don Juan. Große Oper in 3 Akten v. Mozart. 


Die besten Pariser Operngläser 
stets vorräthig bei Victor Lietzau in Danzig. 


Pr. Lotterie⸗Looſe & Antheile 4. Kl. 
75 a 8 RUN, 77 à 4 22 ga a2 2 
% à 1 , welche bei meinen langjährigen 
Kunden ſo beliebt, ſind nach Belieben zum Verſand 
bereit in Berlin bei Albert Hartmann, 
Lands bergerſtr. 86. 


ken tauſende von Damen Befreiung 
der Sommerſproſſen, Leberflecken, 


keiten. Daſſelbe 
blendend weiß und zart. 
Wirkung unferer Lilioneſe übernehmen 
wir Garantie, worüber die reſp. Käufer 
einen Garantieſchein erhalten. / 


„preis bro laſche 1 , halbe EU ir ve 
0 anze 
barg Felde VOOThok-geest. 9% Hai 


15 Ir 


Dieſe Erfindung des Dr. van der Lund zu Leyden 
erregt ungeheures Aufſehen und hat die größte Anerkennung 
gefunden, indem dieſer Voorhof⸗geeſt alles leiſtet, was 
Nach Gebrauch dieſer Haar⸗ 
Eſſeuz hört, durch die Wiederbelebung der Haarwurzeln, 
das Aus fallen der Haare ſofort auf und befördert 
das Wachsthum derſelben auf unglaubliche Weiſe. 
Auf völlig kahlen Stellen erzeugt er volles neues 


bis jetzt unmöglich ſchien. 


Haar, bei jungen Leuten binnen wenigen Monaten 
einen vollſtändigen Bart. 


Alleinige Niederlage für Danzig bei J. E. Preuß, 

Portechaſſengaſſe 3. 
Alleinige Niederlage fuͤr Elbing bei Adolph Kuss. 
ben k 
Die Wiener Damen⸗Gamaſchen⸗ 
und Herren ⸗Stiefel⸗Niederlage 
iſt nach Glockenthor Nr. 3. verlegt. 


Am 12. November begin 
Bader Bockverkauf von Zeit: 
Böcken in der Stammſchäferei zu Sales ko 
bei Schlawe in Hinterpommern. 


Putt hammer. 


CCC DT RETTET EREERTEITETTIS 
Dr. Werner wurde Hl Jahre 
und feine Nachkommen ſämmtlich über 100 Jahre 

alt. Auch jeder andere Menſch kann durch 
„Dr. Werners 


Wegweiser für alle Kranke“, 


zu gleichem Alter gelangen, wenn er den richtigen! 
Gebrauch der unübertrefflichen ſchwediſchen 
Lebeuseſſenz in gefunden Tagen und bei allen # 
Krankheiten, kennen lernt. Man bekommt dieſes; 
Buch in allen Buchhandlungen für 6 Gr und @ 
ſeit dem iſt es allen Menſchen möglich, ſich in 
jeder Krankheit zu heilen und eben fo alt zu 
N werden wie der Hausbeſitzer Vietz in Litau, F 
welcher vor Kurzem — 132 Jahre alt — ſtarb. W 


Das größte Lager 
in Bifitenfarten- Albums und Rahmen 
billig bei J. I. Preuss, Portechaiſengaſſe 3 billig 
erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſten 
Muſter und werden die Viſitenkartenbilder 
ſofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen aller 
Bilder billig und ſauber ausgeführt. 


MEDAILLE DE LA SOCIKTE DES SCIENCKS 
INDUSTRIELLKS DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 


von Dioquemare mn. in Rouen 
Sabrit in Rouen, rue St-Nicolas, 20. 
Um auzenblicklich Haar und Bart in 
allen Rüancen, ohne Gefahr für die Haut 
zu färben. — Diefes Farbem ittel if das 
Wehe aller Bisher da geweſenen. 
En - gros- Niederlage bei 
Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


Looſe zur 


Dombau⸗ Lotterie 


ſind vorräthig und zu haben bei 
Edwin Groening in Danzig, Portechaiſengaſſe 5. 
Gelder und Briefe franco. 
Jedes Loos koſtet 1 Thaler. 
Ziehung im December 1864. 
Erſter Hauptgewinn in Geld: 100,000 Thlr. 


Sieben Geldgewinne von zuf. 20,000 „ 
Werthgewinne von zufammen 30,000 „ 


Dieſem ausge⸗ 


MM eichneten Schön. 
Lilionese. neren. 


Finnen, Kupferröthe und Entfers 
nung aller ſonſtigen Hautunreinig⸗ 
macht die Haut 
Für die 


Bekanntmachung. ufähe 

Sn fogenannte Mau ß' ſche Seezug bei Nen lch 

welcher öſtlich an den Neufährer — 1865 

an den Krakauer Seezug grenzt, fol vom 2. Fe icitation 
ab auf fernere 3 Jahre in öffentlicher gi 

verpachtet werden. { f den 
Hierzu haben wir einen neuen Termin au 


22. October e., 

von 11 Uhr Vormittags ab, ern 
im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Herrn Ka Pacht 
und Stadrath Strauß anberaumt und laden n 
luſtige dazu mit dem Bemerken hiedurch ein, bob ſen 
12 Uhr Mittags neue Bieter nicht mehr zuge nicht 
und nach Schluß des Termins Nachgebote 
angenommen werden. 

Danzig, den 26. September 1864. 


Der Magiſtrat. — 


Bekanntmachung. ic 
De Maſtenkrahn am Blockhauſe bei Stroh" u 
und die Berechtigung zur Erhebung der 1865 
aufkommenden Krahngefälle, ſollen vom 1. Januar 1 
ab auf 3 Jahre verpachtet werden. > 
Hiezu haben wir einen Lieitations-Termi 


den 12. November er., 6 
beginnend 11 Uhr Vormittag“ 


e 
zu welchem von 12 Uhr Mittags ab neue 97 
nicht mehr zugelaſſen werden, vor dem Herrn Kämme 
und Stadtrath Strauß in der Kämmerei -Kaſſe m 
dem Rathhauſe hieſelbſt anberaumt und laden Pa 
luſtige dazu hiemit ein. in! 
Nachgebote werden nach Schluß des Term 
uicht angenommen. pen 
Die ſpeciellen Verpachtungsbedingungen wenge 
im Licitations -Termine publicirt werden, find 90 
auch vorher in unferem III. Geſchäftsbüreau einzuſeh 
Danzig, den 10. October 1864. 


Der Magiſtrat. — 
Briefbogen mit den Damen-Bornant! 
Adele — erdeline — erdelheide — Mdetaidt 
erdolphine — Agathe — Agnes — Mibertift 
Alwine — Mina — Amanda — Amalit 
Anna — Lentonie — erngelika — Lruguſte 
Bertha — Bernhardine — Betty — Cacilit 
Eatharina— Caroline Camila Charlott 
Clara — Clementine — Cöleſtine - Dorothes 
Doris — Elsbeth — Eleonore — Eliſabeth 
Eliſe — Emma — Emilie —Erneſtine—Fanng 
Flora — Franziska — Friedericke — Gertrude 
Hedwig — Helene — Henriette — Hermine 
Hulda — Ida — Jenny — Johanna P' 
Joſephine Julie — Laura — Lina — Euiſe 
Rucie — Malwine — Maria — Marianne 
Margaretha Martha Mathilde 
Minna — Natalie — Oiga—Sttilie Pauline“ 
Roſa — Thekla Rofalie — Selma —Sophi⸗ 

Thereſe — Valeska — Wilhelmine 
find vorräthig bei Edwin Groening 


r Gefangbücher, > 


Eatbenbeiete, Tauf⸗ und Hochzeits 


n auf 


inladungen, Gratulationskarten und vergl 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 3 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe ie 
NB. Reparaturen, Garnituren w 
Bücher⸗Einbände ſchnell und billig- 


Saen. eee. 
< Bekanntmachungen 5 


i aller Art 7 
in sämmtliche deutsche, französische, 
x englische, russische, dänische, holländische, 
* schwedische etc. Zeitungen, werden prompt 9 
& zu dem Original- Insertionspreis ohne A. 
& rechnung von Porti oder sonstigen Spesen y 
esorgt und bei grösseren Aufträgen ent- 7 
sprechender Rabatt gewährt. : 


Annoncenbureau 
von Illgen & Fort in Leipzig. $ 


Unser neuester Zeitungs- Catalog neh 7 
Insertionstarif steht auf franco Verlangen 3 
gratis und franco zu Diensten. 7 


eee .. de ee eee, 
Ars und Abmelde⸗Scheint, 
Mieths⸗Contrakte 


05 zu haben bei Edwin Groenins 


9 
Ü 
. 
„ 


i . 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


